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Erschwert wurde die Situation für Praxisbetreiber durch
zeitnah einsetzende Praxisbegehungen vor allem in
Nordrhein-Westfalen, aber auch in anderen Bundeslän-
dern. Hierbei beriefen sich die Behörden auf ebenjene
RKI-Empfehlungen sowie das MPG und die Medizinpro-
duktebetreiberverordnung. Von einer klaren Linie bei Be-
gehungen konnte keine Rede sein. So kam es dazu, dass
beispielsweise ein Klasse B Autoklav bemängelt wurde,
weil kein Drucker angeschlossen war, während andernorts
aber alte Klasse N Autoklaven unbeanstandet blieben.
Schnell stand die Forderung nach einer
Sterilgutassistentin im Raum, und in
vielen Praxen waren bereits die Blei-
stifte gezückt, um ellenlange behand-
lungsbezogene Listen der Medizinpro-
dukte zu erstellen. Mit dem neuen Hy-
gieneplan existiert nunmehr Klarheit
über die Hygieneanforderungen in
Zahnarztpraxen. Zwar hat sich der
Umfang gegenüber dem alten Rah-
menhygieneplan etwa vervierfacht,
aber dennoch liegt hier eine umsetz-
bare Richtlinie vor, aus der viele ange-
drohte Härten herausgehalten werden
konnten. Der erwähnte Zuwachs im Umfang ist vor allem
der Aufbereitung der Medizinprodukte nach den RKI-Emp-
fehlungen geschuldet. Hier gibt der Hygieneplan den Pra-
xen zum Teil sehr detaillierte Vorgaben an die Hand, die die
Umsetzung in der Praxis ermöglichen. Der vorliegende
Rahmenhygieneplan ist an die Praxissituation anzupassen
und kann mit Verfahrens- und Arbeitsanweisungen ergänzt
werden. Neu ist in diesem Zusammenhang eine umfas-
sende Dokumentationspflicht. So müssen bestimmte
Medizinprodukte nach der Aufbereitung für die weitere
Benutzung per Unterschrift freigegeben und mit Chargen-
nummern gekennzeichnet werden, aus denen das Sterili-
sierdatum, das Verfallsdatum und das Sterilisationsverfah-
ren hervorgehen. 
Von der Trockenentsorgung des Behandlungsplatzes bis
zur Freigabe der aufbereiteten Instrumente sind nunmehr
praxisindividuelle Arbeitsanweisungen zu erstellen, um
die Einhaltung der Vorgaben des Rahmenhygieneplans
nachzuweisen.
Die fehlerfreie und somit rechtssichere Erfüllung der
neuen Anforderungen an die Hygiene erfordert einen ho-
hen Organisationsgrad der Praxen:

– Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten sind zu re-
geln und praxisintern bekannt zu machen

– Verfahrensanweisungen sind zu erstellen und in den
Rahmenplan zu integrieren

– die Einhaltung von Verfahrens- und Arbeitsanweisungen
ist lückenlos und dauerhaft sicherzustellen.

Hier sind Lösungen gefragt, die unkompliziert und mit ge-
ringstmöglichem Zeitaufwand Sicherheit bieten. 
Ein EDV-gestütztes Praxisorganisationssystem wie die
Software eaZydent® der Firma GZQM Systemmanage-

ment hat sich hier als hervorragendes
Hilfsmittel bewährt. Die Vorteile liegen
auf der Hand: 
– klare Festlegung von Zuständigkeiten

und Verantwortungen ohne aufwän-
dige Führung von Listen

– personen- und funktionsbezogene
Zuordnung von Aufgabenbeschrei-
bungen

– kontinuierliche Dokumentation aller
Prozessparameter

– perfekte Überwachung aller Abläufe
– einfache, weil automatisierte Über-

wachung von Prüf- und Wartungsin-
tervallen.

eaZydent® verwaltet die Praxisprozesse und stellt in jedem
Funktionsbereich der Praxis die aktuellen, arbeitsplatzbe-
zogenen Verfahrensanweisungen für die Mitarbeiter be-
reit. Dies stellt einen großen Vorteil gegenüber papierge-
stützten Organisationssystemen dar, denn auf Knopfdruck
abrufbare Anweisungen sparen Zeit und Geld. Niemand
muss sich durch Dokumentenberge kämpfen, um das ak-
tuell benötigte Dokument zu finden, und auch der Aus-
tausch von Unmengen von gedruckten Vorgaben entfällt,
da das System stets nur die aktuell gültige Version anzeigt.
Veranschaulicht sei dies am Beispiel der Reinigungspläne
in eaZydent®.
Mit wenigen Klicks lässt sich jeder Schritt der Hygienekette
raum-, funktions- und/oder personenbezogen abbilden.
Die Abbildung zeigt die Maske „Reinigungsplan“, die ei-
nen schnellen Überblick über die anstehenden Aufgaben
erlaubt. Angegeben ist immer der betroffene Funktionsbe-
reich der Praxis, der/die Verantwortliche und eine Über-
sichtsliste aller anstehenden Aufgaben, bezogen auf Wo-
chentage. Ein solcher Reinigungsplan lässt sich in wenigen
Minuten erstellen und gegebenenfalls auch neuen Gege-
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Die Umsetzung des neuen
Rahmenhygieneplans mit der eaZydent®

Nach langer Wartezeit ist der neue Rahmenhygieneplan der Bundeszahnärztekammer und des 
Deutschen Arbeitskreises für Hygiene in der Zahnarztpraxis (DAHZ) nun da. Erinnern wir uns:
Nach Veröffentlichung der RKI-Empfehlungen herrschte große Verunsicherung insbesondere

über die Anforderungen an die Aufbereitung von Medizinprodukten in Zahnarztpraxen.

Übersicht Reinigungsplan für ein Behand-
lungszimmer.


